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(54) VERBINDUNGSVORRICHTUNG ZUM LÖSBAREN VERBINDEN ZWEIER BAUGRUPPEN

(57) Eine Verbindungsvorrichtung (1) zum lösbaren
Verbinden zweier Baugruppen (4, 5) umfasst ein Ver-
schlussmodul (2), das einer ersten der Baugruppen (4,
5) zugeordnet ist und eine Gehäusebaugruppe, ein an
der Gehäusebaugruppe verstellbar angeordnetes Ver-
stellelement (22) und ein Unterdruckelement (27) auf-
weist, und eine Ansetzbaugruppe (3), die einer zweiten
der Baugruppen (4, 5) zugeordnet ist, wobei das Unter-
druckelement (27) entlang einer Ansetzrichtung (A) mit
der Ansetzbaugruppe (3) verbindbar ist und in einer ver-
bundenen Stellung derart mit der Ansetzbaugruppe (3)
wechselwirkt, dass bei Belastung des Verschlussmoduls
(2) und der Ansetzbaugruppe (3) relativ zueinander das
Unterdruckelement (27) und die Ansetzbaugruppe (3)
aufgrund einer Unterdruckwirkung zwischen dem Unter-
druckelement (27) und der Ansetzbaugruppe (3) anein-
ander gehalten sind. Das Verstellelement (22) ist zum
Lösen des Unterdruckelements (27) von der Ansetzbau-
gruppe (3) um unterschiedliche Raumrichtungen zu der
Gehäusebaugruppe verkippbar, um eine Strömungsöff-
nung (201) in der Gehäusebaugruppe für einen Zustrom
von Luft in einen zwischen dem Unterdruckelement (27)
und der Ansetzbaugruppe (3) vorhandenen Raum (B)
freizugeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvorrich-
tung zum lösbaren Verbinden zweier Baugruppen nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Verbindungsvorrichtung weist
ein Verschlussmodul auf, das einer ersten der Baugrup-
pen zugeordnet ist und eine Gehäusebaugruppe, ein an
der Gehäusebaugruppe verstellbar angeordnetes Ver-
stellelement und ein Unterdruckelement aufweist. Die
Verbindungsvorrichtung umfasst zudem eine Ansetz-
baugruppe, die einer zweiten der Baugruppen zugeord-
net ist. Das Unterdruckelement ist entlang einer Ansetz-
richtung mit der Ansetzbaugruppe verbindbar und wirkt
in einer verbundenen Stellung derart mit der Ansetzbau-
gruppe zusammen, dass bei Belastung des Verschluss-
moduls und der Ansetzbaugruppe relativ zueinander das
Unterdruckelement und die Ansetzbaugruppe aufgrund
einer Unterdruckwirkung zwischen dem Unterdruckele-
ment und der Ansetzbaugruppe aneinander gehalten
sind.
[0003] Eine Verbindungsvorrichtung soll vorliegend
insbesondere zum Befestigen eines elektronischen Ge-
räts an einer zugeordneten Baugruppe dienen können.
So kann die Verbindungsvorrichtung beispielsweise die
Befestigung einer Kamera an einem Helm (beispielswei-
se einem Skihelm oder einem Fahrradhelm) oder auch
die Befestigung eines Mobiltelefons oder eines anderen
elektronischen Geräts in oder an einem Fahrzeug, z.B.
an der Windschutzscheibe oder am Armaturenbrett ei-
nes Kraftfahrzeugs oder an einer Lenkerstange eines
Fahrrads oder Motorrads, ermöglichen.
[0004] Wird eine Kamera an einem Helm, beispiels-
weise einem Skihelm oder einem Fahrradhelm, oder ein
Mobiltelefon an einem Armaturenbrett eines Fahrzeugs
oder am Lenker eines Fahrrads befestigt, so können bei
Gebrauch impulsartige Stoßkräfte wirken, die aufgefan-
gen und abgeleitet werden müssen und insbesondere
nicht zu einem Lösen der Kamera oder des Mobiltelefons
führen sollen. Eine Verbindungsvorrichtung zum Befes-
tigen eines elektronischen Geräts, beispielsweise einer
Kamera oder eines Mobiltelefons, soll daher insbeson-
dere in der Lage sein, kurzzeitig wirkende, impulsartige
Stoßkräfte aufzunehmen.
[0005] Zum Befestigen ganz unterschiedlicher Bau-
gruppen aneinander, beispielsweise auch zum Befesti-
gen eines elektronischen Geräts in Form eines Mobilte-
lefons oder Navigationsgeräts in einem Fahrzeug, sind
Verbindungsvorrichtungen bekannt, die eine Halterung
mittels Unterdruck bereitstellen. So ist aus der US
2013/0323388 A1 eine Verbindungsvorrichtung be-
kannt, die ein Unterdruckelement in Form eines Saug-
napfes verwendet, um ein Mobiltelefon an der Wind-
schutzscheibe eines Fahrzeugs festzulegen. Der Saug-
napf wird hierzu an die Windschutzscheibe angesetzt,
wobei an dem Saugnapf ein Magnetelement angeordnet
ist, das mit einem magnetisch wirkenden Element auf
Seiten der Windschutzscheibe zusammenwirken kann,

um den Halt an der Windschutzscheibe zu verbessern.
[0006] Bei einer aus der US 5,192,043 bekannten Ver-
bindungsvorrichtung zum Befestigen einer Alarmvorrich-
tung an einer Metallfläche wird eine magnetische Gum-
mifläche an eine Metallfläche angesetzt, wobei bei An-
setzen ein Vakuum entsteht, sodass durch Magnetwir-
kung zwischen der Gummifläche und der Metallfläche
sowie durch Unterdruckkräfte die Alarmvorrichtung an
der Metallfläche gehalten wird.
[0007] Eine aus der EP 0 689 966 B1 bekannte Ver-
bindungsvorrichtung weist eine magnetische Kontakt-
platte auf, an der ein Saugnapf angeordnet ist. Mittels
der Verbindungsvorrichtung kann ein Skiträger an einem
Fahrzeugdach eines Fahrzeugs befestigt werden.
[0008] Solche Verbindungsvorrichtungen sollen zum
einen einfach schließbar sein, um eine Verbindung zwi-
schen den zugeordneten Baugruppen herzustellen. Zu-
dem ist aber auch wünschenswert, dass solche Verbin-
dungsvorrichtungen auch einfach zu öffnen sind, um ins-
besondere ein ruckartiges Abreißen unter Überwindung
eines Unterdrucks und gegebenenfalls zusätzlich einer
magnetischen Verbindung zu vermeiden.
[0009] Aus der WO 2019/086648 A2 ist eine Verbin-
dungsvorrichtung bekannt, bei der ein Verschlussmodul
ein Unterdruckelement aufweist, das an eine zugeord-
nete Ansetzkomponente angesetzt werden kann, um in
einer verbundenen Stellung durch Unterdruck mit der An-
setzkomponente zusammenzuwirken. Ein Verstellele-
ment kann verstellt werden, um eine Strömungsöffnung
freizugeben, um das Verschlussmodul von der Ansetz-
komponente zu lösen.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Verbindungsvorrichtung zur Verfügung zu stellen, die
einfach verwendbar, insbesondere einfach zu schließen,
aber auch einfach wieder zu öffnen ist, bei vorteilhafter
Verbindung der zugeordneten Baugruppen auch bei ei-
ner Stoßbelastung.
[0011] Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0012] Demnach ist das Verstellelement zum Lösen
des Unterdruckelements von der Ansetzbaugruppe um
unterschiedliche Raumrichtungen zu der Gehäusebau-
gruppe verkippbar, um eine Strömungsöffnung in der Ge-
häusebaugruppe für einen Zustrom von Luft in einen zwi-
schen dem Unterdruckelement und der Ansetzbaugrup-
pe vorhandenen Raum freizugeben.
[0013] Bei der Verbindungsvorrichtung wird eine Ver-
bindung zwischen den aneinander zu befestigenden
Baugruppen dadurch hergestellt, dass das einer ersten
der Baugruppen zugeordnete Verschlussmodul und die
der anderen, zweiten der Baugruppen zugeordnete An-
setzbaugruppe entlang einer Ansetzrichtung aneinander
angesetzt werden. Beim Ansetzen entsteht ein abge-
dichteter Raum zwischen dem Unterdruckelement und
der Ansetzbaugruppe, sodass die Baugruppen aufgrund
einer Unterdruckwirkung aneinander gehalten sind.
Solch eine Verbindung kann insbesondere belastbar auf
Stoß sein, sodass über die Verbindungsvorrichtung
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Stoßkräfte aufgefangen und abgeleitet werden können.
[0014] Mittels der Verbindungsvorrichtung können bei-
spielsweise eine Kamera an einem Helm oder ein Mo-
biltelefon in oder an einem Fahrzeug, zum Beispiel an
einer Windschutzscheibe oder an einem Armaturenbrett
eines Kraftfahrzeugs oder an einer Lenkerstange eines
Fahrrads oder Motorrads, befestigt werden.
[0015] In der verbundenen Stellung der Verbindungs-
vorrichtung können das Unterdruckelement und die An-
setzbaugruppe zum Beispiel flächig aneinander anlie-
gen, sodass effektiv kein Raum zwischen dem Unter-
druckelement und der Ansetzbaugruppe besteht. Bei ei-
ner Belastung der Baugruppen relativ zueinander kann
jedoch eine Kraft auf das Verschlussmodul relativ zu der
Ansetzbaugruppe wirken, die in Richtung einer Vergrö-
ßerung oder Schaffung eines zwischen dem Unterdruck-
element und der Ansetzbaugruppe gebildeten Raums
wirkt, was einen Unterdruck zwischen dem Unterdruck-
element und der Ansetzbaugruppe bewirkt und somit
Haltekräfte erzeugt, die das Unterdruckelement an der
Ansetzbaugruppe halten und tendenziell größer werden,
je stärker das Verschlussmodul gegenüber der Ansetz-
baugruppe belastet wird. Das Verschlussmodul wird so-
mit aufgrund Unterdruckwirkung an der Ansetzbaugrup-
pe gehalten, wenn das Verschlussmodul an die Ansetz-
baugruppe angesetzt ist.
[0016] Das Verschlussmodul weist eine Strömungsöff-
nung auf, die durch Bewegen des Verstellelements re-
lativ zum Unterdruckelement für einen Zustrom von Luft
in einen zwischen dem Unterdruckelement und der An-
setzbaugruppe vorhandenen Raum freigegeben werden
kann. Das Verstellelement ist hierbei um unterschiedli-
che Raumrichtungen und somit durch unterschiedliche
Verstellbewegungen zu der Gehäusebaugruppe ver-
stellbar, was eine einfache, intuitive, komfortable Bedie-
nung des Verstellelements durch einen Nutzer zum Lö-
sen des Verschlussmoduls und der Ansetzbaugruppe
voneinander ermöglicht.
[0017] Dadurch, dass das Verstellelement um unter-
schiedliche Raumrichtungen zu der Gehäusebaugruppe
verkippbar ist, kann das Verstellelement unter Verwen-
dung unterschiedlicher Kippbewegungen zu der Gehäu-
sebaugruppe verstellt und somit zum Lösen des Ver-
schlussmoduls von der Ansetzbaugruppe betätigt wer-
den. Hierbei kann auch eine überlagerte Kippbewegung,
die sich aus einem Verkippen um eine erste Kippachse
und einem überlagerten Verkippen um eine zweite Kip-
pachse zusammensetzt, zum Betätigen des Verstellele-
ments verwendet werden, sodass ein Nutzer in ganz un-
terschiedlicher Weise auf das Verstellelement einwirken
und dieses betätigen kann, um die Strömungsöffnung
freizugeben und somit ein Lösen des Unterdruckele-
ments von der Ansetzbaugruppe zu ermöglichen.
[0018] Beispielsweise kann das Verstellelement um
beliebige Raumrichtungen innerhalb einer Ebene ver-
kippbar sein. Das Verstellelement kann somit so an der
Gehäusebaugruppe gelagert sein, dass ein Verkippen
des Verstellelements relativ zu der Gehäusebaugruppe

um ganz beliebige Kippachsen möglich ist, wobei ein
oder mehrere Kippachsen durch eine mechanische La-
gerung definiert sein können oder auch ein freies Ver-
kippen ohne besondere, definierte Kippachse möglich
sein kann.
[0019] Die Bedienung des Verstellelements kann vor-
zugsweise händisch durch einen Nutzer erfolgen, indem
der Nutzer auf das Verstellelement einwirkt. Die Bedie-
nung des Verstellelements kann hierbei beispielsweise
mit den Fingerspitzen erfolgen, indem der Nutzer an dem
Verstellelement drückt oder zieht und dadurch das Ver-
stellelement bewegt.
[0020] Dadurch, dass das Verstellelement taumelnd
um unterschiedliche Raumrichtungen verkippt werden
kann, ist auch eine grobmotorische Betätigung, zum Bei-
spiel unter Verwendung der Handfläche oder der Rück-
seite der Hand oder gegebenenfalls auch mit einem an-
deren Körperteil, zum Beispiel mit dem Fuß oder Ellen-
bogen, möglich. Weil das Verstellelement um unter-
schiedliche Raumrichtungen bewegt werden kann,
kommt es auf eine exakte Ausführung einer bestimmten
Bewegung nicht an, was ein einfaches, komfortables Be-
tätigen der Verbindungsvorrichtung zum Öffnen ermög-
licht.
[0021] Das Verstellelement kann hierbei mit einem
vergleichsweise großen Hebel (radial zu einer entlang
der Ansetzrichtung gerichteten zentralen Achse der Ver-
bindungsvorrichtung) ausgeführt sein, sodass das Ver-
stellelement leichtgängig bewegt werden kann.
[0022] Das Verstellelement kann beispielsweise einen
Betätigungsabschnitt aufweisen, der sich entlang eines
Kreisbogens um die Ansetzrichtung erstreckt und bei-
spielsweise einen konstanten Radius zu einer zentralen
Achse der Verbindungsvorrichtung aufweist. Der Betäti-
gungsabschnitt kann beispielsweise einen Winkel größer
90°, beispielsweise größer 180°, beschreiben und kann
einen vergleichsweise großen Hebelarm zu der zentra-
len Achse aufweisen. Beispielsweise kann das Verstel-
lelement mit dem Betätigungsabschnitt die Gehäusebau-
gruppe radial übertragen.
[0023] Die unterschiedlichen Raumrichtungen können
eine Ebene senkrecht zur Ansetzrichtung aufspannen.
Die unterschiedlichen Raumrichtungen kann hierbei (ge-
dachte) Kippachsen definieren, um die das Verstellele-
ment nach Art einer taumelnden Bewegung verkippbar
ist.
[0024] Eine erste Kippachse und eine zweite Kippach-
se können insbesondere senkrecht zueinander gerichtet
sein. Beim Verstellen kann das Verstellelement um die
erste Kippachse, um die zweite Kippachse oder gleich-
zeitig um die erste Kippachse und die zweite Kippachse
zu der Gehäusebaugruppe verschwenken, sodass auf
diese Weise das Verstellelement zu der Gehäusebau-
gruppe bewegt und dadurch eine Strömungsöffnung in
der Gehäusebaugruppe freigegeben wird.
[0025] Das Verstellelement kann beispielsweise in der
verbundenen Stellung der Verbindungsvorrichtung eine
erste Stellung relativ zu dem Unterdruckelement einneh-
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men, in der die Strömungsöffnung (betrachtet aus Rich-
tung eines Raums zwischen dem Unterdruckelement
und der Ansetzbaugruppe) verschlossen ist, sodass ein
Zustrom von Luft in den Raum unterbunden ist. Aus die-
ser ersten Stellung kann das Verstellelement in eine
zweite Stellung bewegt werden, um die Strömungsöff-
nung freizugeben und einen Zustrom von Luft in einen
zwischen dem Unterdruckelement und der Ansetzbau-
gruppe gebildeten Raum zu ermöglichen. Eine Unter-
druckwirkung zwischen dem Unterdruckelement und der
Ansetzbaugruppe besteht somit, aufgrund des Zustroms
durch die Strömungsöffnung, nicht mehr, sodass das
Verschlussmodul ohne Unterdruckwirkung von der An-
setzbaugruppe abgenommen werden kann.
[0026] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das Ver-
stellelement in Richtung seiner ersten Stellung vorge-
spannt. Die Vorspannung kann beispielsweise über ein
Federelement erfolgen, das an dem Verstellelement
wirkt. Die Vorspannung kann zum Beispiel aber auch
über magnetische Elemente und somit magnetisch be-
wirkt sein. Das Verstellelement nimmt somit selbsttätig,
wenn es nicht anderweitig betätigt ist, seine erste Stel-
lung ein und verschließt somit, insbesondere in der ver-
bundenen Stellung der Verbindungsvorrichtung, die
Strömungsöffnung, sodass eine Unterdruckwirkung zwi-
schen dem Unterdruckelement und der Ansetzbaugrup-
pe entstehen kann.
[0027] Das Verschlussmodul weist hierzu vorzugswei-
se ein elastisches, zum Beispiel federmechanisch oder
magnetische wirkendes Vorspannelement auf, das zum
Vorspannen des Verstellelements gegenüber der Ge-
häusebaugruppe in Richtung der ersten Stellung dient.
Bei Verstellen wird das Verstellelement entgegen der
vorspannenden Wirkung des Vorspannelements be-
wegt, sodass nach Beendigung der Betätigung das Ver-
stellelement selbsttätig in seine erste Stellung zurückge-
stellt wird.
[0028] In einer Ausgestaltung ist das Unterdruckele-
ment durch ein zumindest abschnittsweise elastisches
Napfelement ausgebildet. Die Ansetzbaugruppe weist
ein Ansetzteil auf, das eine Ansetzfläche ausbildet, mit
der das Unterdruckelement verbindbar ist, um die dem
Verschlussmodul und der Ansetzbaugruppe zugeordne-
ten Baugruppen miteinander zu verbinden. In diesem Fall
verwirklicht das Unterdruckelement somit ein Bauteil
nach Art eines elastischen Saugnapfes, das an einer Flä-
che der zugeordneten, zweiten Baugruppe angeordnet
werden kann, um unter elastischer Verformung ein Va-
kuum zwischen dem Unterdruckelement und der Fläche
zu bilden und dadurch Haltekräfte zum Halten der Bau-
gruppen aneinander bereitzustellen.
[0029] In einer Ausgestaltung weist die Gehäusebau-
gruppe ein erstes Gehäuseteil und ein zweites Gehäu-
seteil auf, die das Verstellelement zwischen sich aufneh-
men. An einem der Gehäuseteile kann beispielsweise
eine Verbindungsvorrichtung zur Verbindung mit der zu-
geordneten, ersten Baugruppe geschaffen sein, bei-
spielsweise zur festen Verbindung des Verschlussmo-

duls mit einer Lenkerstange eines Fahrrads. In montierter
Stellung sind die Gehäuseteile fest miteinander verbun-
den und nehmen das Verstellelement derart zwischen
sich auf, dass das Verstellelement um unterschiedliche
Kippachsen zu der Gehäusebaugruppe verkippt und so-
mit zum Lösen der Verbindung des Verschlussmoduls
und der Ansetzbaugruppe betätigt werden kann.
[0030] Die Gehäusebaugruppe weist Lagerstellen zur
Lagerung des Verstellelements auf. Das Verstellelement
weist Lagerzapfen auf, die in den Lagerstellen der Ge-
häusebaugruppe aufgenommen sind und somit das Ver-
stellelement zu der Gehäusebaugruppe lagern. Die La-
gerstellen sind dabei vorzugsweise derart geformt, dass
die Lagerzapfen sowohl um die erste Kippachse als auch
um die zweite Kippachse in den Lagerstellen verkippbar
sind, sodass eine überlagerte Kippbewegung des Ver-
stellelements zu der Gehäusebaugruppe ermöglicht
wird.
[0031] Das Verstellelement weist eine Mehrzahl von
Lagerzapfen und die Gehäusebaugruppe eine Mehrzahl
von Lagerstellen auf. Die Lagerzapfen sind in je einer
zugeordneten Lagerstelle der Gehäusebaugruppe auf-
genommen. Ein jeder Lagerzapfen ist in der zugeordne-
ten Lagerstelle verkippbar und zudem entlang einer Be-
tätigungsrichtung, entlang derer das Verstellelement an
der Gehäusebaugruppe verstellbar ist, bewegbar. Durch
eine solche Anordnung von Lagerstellen kann eine Ver-
kippbarkeit des Verstellelements relativ zu der Gehäu-
sebaugruppe um unterschiedliche Raumrichtungen er-
möglicht werden, wobei das Verstellelement bei einem
Verkippen zu der Gehäusebaugruppe an einer oder an
mehreren der Lagerstellen abgestützt sein kann, sich die
Abstützung aber in Abhängigkeit von der Kippbewegung
unterscheidet. Die Lagerstellen können somit unter-
schiedliche Kippachsen vorgeben, um die ein Verkippen
möglich ist, wobei ein Verkippen auch in überlagerter
Weise um unterschiedliche Kippachsen möglich sein
kann.
[0032] In einer Ausgestaltung sind die Lagerstellen
entlang eines Kreises an der Gehäusebaugruppe anei-
nander angereiht. Der Kreis kann sich beispielsweise
entlang der Ebene erstrecken, in der die Raumrichtun-
gen, um die das Verstellelement der Gehäusebaugruppe
verkippbar ist, erstreckt sind und die somit durch die
Raumrichtungen aufgespannt ist. Die Lagerstellen kön-
nen entlang des Kreises gleichverteilt angeordnet sein,
sodass die Lagerstellen jeweils paarweise einen glei-
chen Abstand zueinander aufweisen. An einer jeden La-
gerstelle kann der jeweils zugeordnete Lagerzapfen sich
verkippen und zudem senkrecht zur Ebene des Kreises
verstellen, sodass ein Verkippen des Verstellelements
um unterschiedliche, in der Ebene des Kreises erstreckte
Raumrichtungen relativ zu der Gehäusebaugruppe mög-
lich ist.
[0033] Beispielsweise können an der Gehäusebau-
gruppe drei Lagerstellen geformt sein, die entlang des
Kreises aneinander angereiht sind. An dem Verstellele-
ment sind entsprechend drei Lagerzapfen geformt, die
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den Lagerstellen zugeordnet und an den Lagerstellen
abgestützt sind.
[0034] Denkbar ist aber auch, an der Gehäusebau-
gruppe mehr als drei Lagerstellen, zum Beispiel vier, fünf,
sechs oder eine größere Anzahl von Lagerstellen zu for-
men. Das Verstellelement weist eine entsprechende An-
zahl von Lagerzapfen auf.
[0035] In einer Ausgestaltung ist die Strömungsöff-
nung konzentrisch zu dem Kreis an der Gehäusebau-
gruppe angeordnet. Die Strömungsöffnung ist somit mit-
tig relativ zu dem Kreis angeordnet, wobei die Strö-
mungsöffnung zur Ebene des Kreises versetzt sein kann.
Ein Ventilelement kann konzentrisch zum Kreis am Ver-
stellelement angeordnet sein, das bei Verstellen des Ver-
stellelements gemeinsam mit dem Verstellelement be-
wegt wird, um die Strömungsöffnung freizugeben und
somit einen Zustrom von Luft in einen zwischen dem Un-
terdruckelement und der Ansetzbaugruppe vorhande-
nen Raum freizugeben.
[0036] In einer Ausgestaltung weist das Verstellele-
ment einen Betätigungsabschnitt zum Betätigen des Ver-
stellelements durch einen Nutzer auf, der einen Radius
aufweist, der größer als der Radius des Kreises ist. Der
Betätigungsabschnitt ist somit radial außerhalb des Krei-
ses erstreckt, entlang dessen eine Lagerung des Ver-
stellelements an der Gehäusebaugruppe erfolgt, wobei
der Betätigungsabschnitt sich beispielsweise entlang ei-
ner Umfangsrichtung umfänglich an dem Verstellele-
ment erstrecken und dabei ringförmig geschlossen sein
oder auch aus mehreren Teilstücken bestehen kann.
[0037] Über den Betätigungsabschnitt erfolgt eine Be-
tätigung des Verstellelements dadurch, dass ein Nutzer
an dem Verstellelement angreift und das Verstellelement
über den Betätigungsabschnitt zu der Gehäusebaugrup-
pe verstellt. Weil der Radius des Betätigungsabschnitts
- gemessen zum Beispiel zwischen dem Zentrum des
Kreises und einem radialen Schwerpunkt des Betäti-
gungsabschnitts, an dem ein Nutzer effektiv eine Kraft
in den Betätigungsabschnitt bei üblicher, bestimmungs-
gemäßer Betätigung einleitet - größer ist als der Radius
des Kreises, an dem die Lagerung erfolgt, kann ein Nut-
zer das Verstellelement komfortabel betätigen, wobei ei-
ne Betätigung in unterschiedliche Betätigungsrichtun-
gen, insbesondere auch in unterschiedliche Richtungen
senkrecht zur Ebene des Kreises, möglich sein kann.
[0038] Beispielsweise kann der Radius des Betäti-
gungsabschnitts mehr als 5 %, vorzugsweise mehr als
10 %, weiter vorzugsweise mehr als 20 %, größer sein
als der Radius des Kreises, an dem die Lagerung erfolgt.
[0039] Beispielsweise kann die zumindest eine Lager-
stelle durch ein Langloch ausgebildet sein. Ein solches
Langloch kann eine schwenkbare Lagerung um eine Kip-
pachse bereitstellen und gleichzeitig ein Verkippen um
die andere der Kippachsen durch Längsbewegung in
dem Langloch ermöglichen.
[0040] Alternativ kann die Lagerstelle beispielsweise
nach Art einer Kugelkopflagerung ausgebildet sein. In
diesem Fall kann der Lagerzapfen auf Seiten des Ver-

stellelements beispielsweise ballig geformt sein. Eine zu-
geordnete Lagerstelle auf Seiten der Gehäusebaugrup-
pe nimmt den Lagerzapfen auf und stützt diesen derart
ab, dass der Lagerzapfen an der Lagerstelle verkippt und
gleichzeitig senkrecht zu der Ebene, innerhalb derer die
Lagerstellen an der Gehäusebaugruppe angeordnet
sind, bewegt werden kann.
[0041] In einer Ausgestaltung ist die Strömungsöff-
nung in einem Boden der Gehäusebaugruppe gebildet,
der in der verbundenen Stellung der Ansetzbaugruppe
zugewandt ist. Der Boden kann beispielsweise an einem
Gehäuseteil der Gehäusebaugruppe geformt sein, das
fest mit dem Unterdruckelement verbunden ist. Der Bo-
den kann hierbei zum Beispiel zentral innerhalb des Un-
terdruckelements angeordnet und vom Unterdruckele-
ment umgeben sein, wobei der Boden in der verbunde-
nen Stellung hin zu der Ansetzbaugruppe weist und in
der verbundenen Stellung gegebenenfalls flächig mit der
Ansetzbaugruppe in Anlage ist. In der verbundenen Stel-
lung ist die in dem Boden geformte Strömungsöffnung
durch das Verstellelement verschlossen, wobei durch
Verstellen des Verstellelements die Strömungsöffnung
freigegeben werden kann und somit Luft in einen zwi-
schen dem Boden und der Ansetzbaugruppe vorhande-
nen Raum einströmen kann, um einen Unterdruck zwi-
schen dem Verschlussmodul und der Ansetzbaugruppe
aufzuheben und somit das Verschlussmodul und die An-
setzbaugruppe voneinander lösen zu können.
[0042] In einer Ausgestaltung weist das Verschluss-
modul ein Ventilelement auf, das an dem Verstellelement
angeordnet und durch Verstellen des Verstellelements
betätigbar ist. Das Ventilelement kann beispielsweise
aus einem weichelastischen Material, zum Beispiel ei-
nem Gummimaterial geformt sein und so an dem Ver-
stellelement befestigt sein, dass das Ventilelement in der
verbundenen Stellung die Strömungsöffnung am Boden
des zugeordneten Gehäuseteils der Gehäusebaugruppe
abdichtet, durch Verstellen des Verstellelements aber so
bewegt werden kann, dass die Strömungsöffnung frei-
gegeben wird und somit Luft in einen zwischen dem Ver-
schlussmodul und der Ansetzbaugruppe vorhandenen
Raum einströmen kann.
[0043] Das Ventilelement weist, in einer Ausgestal-
tung, einen Ventilkopf auf, der in der verbundenen Stel-
lung so in die Strömungsöffnung eingreift, dass die Strö-
mungsöffnung verschlossen und somit strömungsdicht
abgedichtet ist. Durch Verstellen des Verstellelements
kann der Ventilkopf bewegt werden, sodass die Strö-
mungsöffnung freigegeben wird und somit das Ver-
schlussmodul und die Ansetzbaugruppe voneinander
gelöst werden können.
[0044] In einer Ausgestaltung weist das Verstellele-
ment einen ersten Formschlussabschnitt und die Ansetz-
baugruppe einen zweiten Formschlussabschnitt auf. Bei
Ansetzen des Verschlussmoduls und der Ansetzbau-
gruppe aneinander gelangen die Formschlussabschnitte
formschlüssig miteinander in Eingriff derart, dass eine
Querbewegung zwischen dem Verschlussmodul und der
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Ansetzbaugruppe gesperrt ist. Mittels der Formschluss-
abschnitte kann somit insbesondere eine Bewegung
quer zu einer Ansetzrichtung, entlang derer das Ver-
schlussmodul und die Ansetzbaugruppe aneinander an-
setzbar sind, gesperrt werden, sodass in Querrichtung
wirkende Kräfte (also in der Ebene der Ansetzfläche wir-
kende Kräfte) aufgenommen und abgestützt werden
können.
[0045] Zusätzlich oder alternativ kann das Verschluss-
modul in seiner Drehstellung zu der Ansetzbaugruppe
gesichert sein, sodass auch Torsionskräfte aufgenom-
men und abgestützt werden können. Hierzu kann das
Verschlussmodul einen ersten Eingriffsabschnitt aufwei-
sen, während die Ansetzbaugruppe einen zweiten Ein-
griffsabschnitt aufweist. Bei Ansetzen des Verschluss-
moduls und der Ansetzbaugruppe aneinander gelangen
die Eingriffsabschnitte sperrend miteinander in Eingriff
und sperren auf diese Weise eine Verdrehbewegung des
Unterdruckelements gegenüber der Ansetzbaugruppe.
[0046] Die Eingriffsabschnitte können beispielsweise
durch eine (vorzugsweise an einem kreisförmigen
Randabschnitt umlaufende) Verzahnung an dem Ver-
schlussmodul einerseits und der Ansetzbaugruppe an-
dererseits gebildet sein.
[0047] In einer Ausführungsform weist das Ver-
schlussmodul ein erstes Magnetelement zum magneti-
schen Unterstützen des Herstellens der Verbindung der
Baugruppen miteinander auf. Das erste Magnetelement
kann beispielsweise an der Gehäusebaugruppe ange-
ordnet sein. Alternativ kann das Magnetelement auch an
dem Verstellelement angeordnet sein und wird somit mit
dem Verstellelement zusammen bewegt.
[0048] Ein zweites Magnetelement kann demgegen-
über an der Ansetzbaugruppe angeordnet sein.
[0049] Die Magnetelemente des Verschlussmoduls ei-
nerseits und der Ansetzbaugruppe andererseits dienen
dazu, beim Ansetzen des Verschlussmoduls und der An-
setzbaugruppe aneinander eine magnetische Anzie-
hungskraft bereitzustellen, sodass die Herstellung des
Unterdrucks in magnetisch unterstützter Weise (vor-
zugsweise selbsttätig) erfolgt. Bei Ansetzen werden das
Verschlussmodul und die Ansetzbaugruppe aufgrund
der magnetischen Wechselwirkung magnetisch anzie-
hend zueinander hingezogen, sodass ein (Beinahe-)Va-
kuum zwischen dem Unterdruckelement und der Ansetz-
baugruppe bewirkt wird, beispielsweise indem das als
elastisches Napfelement ausgebildete Unterdruckele-
ment gegen die eine Ansetzfläche ausbildende Ansetz-
baugruppe gepresst wird.
[0050] Das erste Magnetelement und das zweite Ma-
gnetelement können jeweils durch einen Permanentma-
gneten oder auch eine Anordnung von mehreren Perma-
nentmagneten gebildet sein und wirken zum Schließen
der Verbindungsvorrichtung magnetisch anziehend zu-
sammen, indem sie mit ungleichnamigen Magnetpolen
aufeinander zu weisen. Denkbar ist aber auch, dass ein
Magnetelement durch einen Permanentmagneten oder
eine Anordnung von mehreren Permanentmagneten ge-

bildet ist, während das andere Magnetelement durch ei-
nen magnetischen Anker aus einem ferromagnetischen
Material gebildet ist.
[0051] In einer Ausgestaltung sind das erste Magnet-
element und/oder das zweite Magnetelement (jeweils)
durch einen ringförmigen Permanentmagneten gebildet.
Das erste Magnetelement und/oder das zweite Magne-
telement erstrecken sich somit ringförmig um die Ansetz-
richtung, wobei das erste Magnetelement und das zweite
Magnetelement sich beim Ansetzen des Verschlussmo-
duls und der Ansetzbaugruppe aneinander magnetisch
anziehend gegenüberstehen und das Verbinden somit
magnetisch unterstützen. Durch ringförmige Ausgestal-
tung kann eine Positionierung des Verschlussmoduls
und der Ansetzbaugruppe zueinander beim Ansetzen er-
leichtert werden. Insbesondere, wenn sowohl das erste
Magnetelement und das zweite Magnetelement jeweils
durch einen ringförmigen Permanentmagneten gebildet
sind, ermöglichen die Magnetelemente eine selbsttätige
Positionierung des Verschlussmoduls zu der Ansetzbau-
gruppe in einer Ebene quer zur Ansetzrichtung, sodass
das Verschlussmodul und die Ansetzbaugruppe zum
Verbinden der Baugruppen lagerichtig miteinander in An-
lage gebracht werden können.
[0052] Durch Ausbildung des ersten Magnetelements
und/oder des zweiten Magnetelements durch (je) einen
ringförmigen Permanentmagneten ergibt sich eine vor-
teilhafte Positionierwirkung dadurch, dass ein ver-
gleichsweise geringer Querversatz zwischen den Mag-
netelementen eine vergleichsweise große magnetische
Querkraft zwischen den Magnetelementen bewirkt. Weil
die Überdeckung in radialer Richtung über eine ver-
gleichsweise kleine Strecke (entsprechend der radialen
Dicke der ringförmigen Permanentmagnete) erfolgt, ist
die Kraftänderung bei Versatz der Magnetelemente ra-
dial zueinander vergleichsweise groß, was bewirkt, dass
die Magnetelemente bei einem Versatz aufgrund der ma-
gnetischen Anziehungskräfte selbsttätig so positioniert
werden, dass sie in Querrichtung in Deckung zueinander
sind und sich somit überdeckend gegenüberliegen.
[0053] Sind das erste Magnetelement und/oder das
zweite Magnetelement ringförmig ausgebildet, können
das erste Magnetelement und/oder das zweite Magnet-
element ringförmig geschlossen oder auch an einer oder
mehreren Stellen umfänglich geöffnet sein. Im Quer-
schnitt können das erste Magnetelement und/oder das
zweite Magnetelement hierbei rund, insbesondere kreis-
förmig, oder mehreckig, zum Beispiel viereckig, ausge-
bildet sein.
[0054] Die Aufgabe wird auch gelöst durch eine Ver-
bindungsvorrichtung zum lösbaren Verbinden zweier
Baugruppen. Die Verbindungsvorrichtung umfasst ein
Verschlussmodul, das einer ersten der Baugruppen zu-
geordnet ist und eine Gehäusebaugruppe, ein an der Ge-
häusebaugruppe verstellbar angeordnetes Verstellele-
ment und ein Unterdruckelement aufweist. Die Verbin-
dungsvorrichtung umfasst zudem eine Ansetzbaugrup-
pe, die einer zweiten der Baugruppen zugeordnet ist. Das
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Unterdruckelement ist entlang einer Ansetzrichtung mit
der Ansetzbaugruppe verbindbar und wirkt in einer ver-
bundenen Stellung derart mit der Ansetzbaugruppe zu-
sammen, dass bei Belastung des Verschlussmoduls und
der Ansetzbaugruppe relativ zueinander das Unterdruck-
element und die Ansetzbaugruppe aufgrund einer Unter-
druckwirkung zwischen dem Unterdruckelement und der
Ansetzbaugruppe aneinandergehalten sind. Das Ver-
stellelement ist zum Lösen des Unterdruckelements von
der Ansetzbaugruppe relativ zu der Gehäusebaugruppe
verstellbar, um eine Strömungsöffnung in der Gehäuse-
baugruppe für einen Zustrom von Luft in einen zwischen
dem Unterdruckelement und der Ansetzbaugruppe vor-
handenen Raum freizugeben. Hierbei ist vorgesehen,
dass das Verschlussmodul ein erstes Magnetelement
und die Ansetzbaugruppe ein zweites Magnetelement
aufweisen, wobei das erste Magnetelement und das
zweite Magnetelement sich in der verbundenen Stellung
magnetisch anziehend gegenüberstehen und das erste
Magnetelement und/oder das zweite Magnetelement
durch einen ringförmigen Permanentmagneten gebildet
sind.
[0055] Das erste Magnetelement und/oder das zweite
Magnetelement erstrecken sich somit ringförmig um die
Ansetzrichtung, wobei das erste Magnetelement und das
zweite Magnetelement sich beim Ansetzen des Ver-
schlussmoduls und der Ansetzbaugruppe aneinander
magnetisch anziehend gegenüberstehen und das Ver-
binden somit magnetisch unterstützen. Durch ringförmi-
ge Ausgestaltung kann eine Positionierung des Ver-
schlussmoduls und der Ansetzbaugruppe zueinander
beim Ansetzen erleichtert werden. Insbesondere, wenn
sowohl das erste Magnetelement und das zweite Mag-
netelement jeweils durch einen ringförmigen Permanent-
magneten gebildet sind, ermöglichen die Magnetele-
mente eine selbsttätige Positionierung des Verschluss-
moduls zu der Ansetzbaugruppe in einer Ebene quer zur
Ansetzrichtung, sodass das Verschlussmodul und die
Ansetzbaugruppe zum Verbinden der Baugruppen mit-
einander lagerichtig miteinander in Anlage gebracht wer-
den können.
[0056] Das erste Magnetelement und/oder das zweite
Magnetelement sind ringförmig ausgebildet, wobei das
erste Magnetelement und/oder das zweite Magnetele-
ment ringförmig geschlossen oder auch an einer oder
mehreren Stellen umfänglich geöffnet sein können. Im
Querschnitt können das erste Magnetelement und/oder
das zweite Magnetelement hierbei rund, insbesondere
kreisförmig, oder mehreckig, zum Beispiel viereckig,
ausgebildet sein.
[0057] Das erste Magnetelement kann, in einer Aus-
gestaltung, beispielsweise an einem Boden der Gehäu-
sebaugruppe angeordnet sein. Die Strömungsöffnung
kann hierbei beispielsweise radial innerhalb des ersten
Magnetelements in dem Boden gebildet sein.
[0058] Eine Verbindungsvorrichtung dieser Art ist
kombinierbar mit den unterschiedlichen Aspekten und
Ausgestaltungen, wie sie vorangehend beschrieben wor-

den sind. Eine solche Verbindungsvorrichtung kann ins-
besondere mit einem Verstellelement ausgestaltet sein,
das um unterschiedliche Raumrichtungen relativ zu der
Gehäusebaugruppe verkippbar ist, wobei eine solche
Verbindungvorrichtung aber auch ein anders geartetes
Verstellelement aufweisen kann.
[0059] Nach einem weiteren Aspekt ist ein Verschluss-
modul einer Verbindungsvorrichtung, die zum lösbaren
Verbinden zweier Baugruppen dient, einer ersten der
Baugruppen zugeordnet und an eine einer zweiten der
Baugruppen zugeordnete Ansetzbaugruppe ansetzbar.
Das Verschlussmodul umfasst eine Gehäusebaugrup-
pe, ein an der Gehäusebaugruppe verstellbar angeord-
netes Verstellelement und ein Unterdruckelement. Das
Unterdruckelement ist entlang einer Ansetzrichtung mit
der Ansetzbaugruppe verbindbar und ist ausgestaltet, in
einer verbundenen Stellung derart mit der Ansetzbau-
gruppe wechselzuwirken, dass bei Belastung des Ver-
schlussmoduls und der Ansetzbaugruppe relativ zuein-
ander das Unterdruckelement und die Ansetzbaugruppe
aufgrund einer Unterdruckwirkung zwischen dem Unter-
druckelement und der Ansetzbaugruppe aneinanderge-
halten sind. Das Verstellelement ist zum Lösen des Un-
terdruckelements von der Ansetzbaugruppe relativ zu
der Gehäusebaugruppe verstellbar, um eine Strömungs-
öffnung in der Gehäusebaugruppe für einen Zustrom von
Luft in einen zwischen dem Unterdruckelement und der
Ansetzbaugruppe vorhandenen Raum freizugeben. Das
Verschlussmodul weist ein erstes Magnetelement auf,
das ausgebildet ist, mit einem zweiten Magnetelement
der Ansetzbaugruppe magnetisch zusammen zu wirken,
wobei das erste Magnetelement durch einen ringförmi-
gen Permanentmagneten gebildet ist.
[0060] Ein solches Verschlussmodul kann insbeson-
dere Bestandteil einer Verbindungsvorrichtung nach der
vorangehend beschriebenen Art sein.
[0061] Nach einem weiteren Aspekt ist eine Ansetz-
baugruppe, die die Eignung zum Verbinden mit dem Ver-
schlussmodul der vorangehend beschriebenen Art auf-
weist, mit dem Unterdruckelement des Verschlussmo-
duls entlang einer Ansetzrichtung verbindbar. Die An-
setzbaugruppe weist ein zweites Magnetelement auf,
das ausgebildet ist, mit dem ersten Magnetelement des
Verschlussmoduls magnetisch zusammen zu wirken,
wobei das zweite Magnetelement durch einen ringförmi-
gen Permanentmagneten gebildet ist.
[0062] Die Ansetzbaugruppe kann Bestandteil einer
Verbindungsvorrichtung der vorangehend beschriebe-
nen Art sein.
[0063] Die Aufgabe wird auch gelöst durch eine Ver-
bindungsvorrichtung zum lösbaren Verbinden zweier
Baugruppen miteinander, die ein Verschlussmodul und
eine Ansetzbaugruppe aufweist. Das Verschlussmodul
ist einer ersten der Baugruppen zugeordnet und weist
eine Gehäusebaugruppe, ein an der Gehäusebaugruppe
verstellbar angeordnetes Verstellelement und ein Unter-
druckelement auf. Die Ansetzbaugruppe ist einer zwei-
ten der Baugruppen zugeordnet. Das Unterdruckele-
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ment ist entlang einer Ansetzrichtung mit der Ansetzbau-
gruppe verbindbar und wirkt in einer verbundenen Stel-
lung derart mit der Ansetzbaugruppe zusammen, dass
bei Belastung des Verschlussmoduls und der Ansetz-
baugruppe relativ zueinander das Unterdruckelement
und die Ansetzbaugruppe aufgrund einer Unterdruckwir-
kung zwischen dem Unterdruckelement und der Ansetz-
baugruppe aneinandergehalten sind. Das Verstellele-
ment ist zum Lösen des Unterdruckelements von der An-
setzbaugruppe durch eine Bewegung entgegen einer Lö-
serichtung relativ zu der Gehäusebaugruppe verstellbar,
um eine Strömungsöffnung in der Gehäusebaugruppe
für einen Zustrom von Luft in einen zwischen dem Un-
terdruckelement und der Ansetzbaugruppe vorhande-
nen Raum freizugeben, wobei die Ansetzbaugruppe
nach dem Lösen des Unterdruckelements in die Löse-
richtung von dem Verschlussmodul abnehmbar ist.
[0064] Die Bedienung des Verstellelements kann vor-
zugsweise händisch durch einen Nutzer erfolgen, indem
der Nutzer auf das Verstellelement einwirkt. Die Bedie-
nung des Verstellelements kann hierbei beispielsweise
mit den Fingerspitzen erfolgen, indem der Nutzer an dem
Verstellelement drückt oder zieht und dadurch das Ver-
stellelement bewegt.
[0065] Dadurch, dass das Verstellelement taumelnd
um unterschiedliche Raumrichtungen verkippt werden
kann, ist auch eine grobmotorische Betätigung, zum Bei-
spiel unter Verwendung der Handfläche oder der Rück-
seite der Hand oder gegebenenfalls auch mit einem an-
deren Körperteil, zum Beispiel mit dem Fuß oder Ellen-
bogen, möglich. Weil das Verstellelement um unter-
schiedliche Raumrichtungen bewegt werden kann,
kommt es auf eine exakte Ausführung einer bestimmten
Bewegung nicht an, was ein einfaches, komfortables Be-
tätigen der Verbindungsvorrichtung zum Öffnen ermög-
licht.
[0066] Das Verstellelement kann hierbei mit einem
vergleichsweise großen Hebel (radial zu einer entlang
der Ansetzrichtung gerichteten zentralen Achse der Ver-
bindungsvorrichtung) ausgeführt sein, sodass das Ver-
stellelement leichtgängig bewegt werden kann.
[0067] Das Verstellelement kann beispielsweise einen
Betätigungsabschnitt aufweisen, der sich entlang eines
Kreisbogens um die Ansetzrichtung erstreckt und bei-
spielsweise einen konstanten Radius zu einer zentralen
Achse der Verbindungsvorrichtung aufweist. Der Betäti-
gungsabschnitt kann beispielsweise einen Winkel größer
90°, beispielsweise größer 180°, beschreiben und kann
einen vergleichsweise großen Hebelarm zu der zentra-
len Achse aufweisen. Beispielsweise kann das Verstel-
lelement mit dem Betätigungsabschnitt die Gehäusebau-
gruppe radial übertragen.
[0068] Das Verstellelement kann auch durch einen die
Gehäusebaugruppe radial überragenden Hebel oder Bü-
gel ausgebildet sein.
[0069] Eine Verbindungsvorrichtung dieser Art ist
ebenfalls kombinierbar mit den unterschiedlichen Aspek-
ten und Ausgestaltungen, wie sie vorangehend beschrie-

ben worden sind. Eine solche Verbindungsvorrichtung
kann insbesondere mit einem Verstellelement ausgestal-
tet sein, das um unterschiedliche Raumrichtungen zu der
Gehäusebaugruppe verkippbar ist, wobei eine solche
Verbindungsvorrichtung aber auch ein anders geartetes
Verstellelement aufweisen kann.
[0070] Die Ansetzbaugruppe kann beispielsweise mit
einem elektronischen Gerät, zum Beispiel einer Handy-
halterung oder dergleichen zum Halten eines Mobiltele-
fons, verbunden sein und kann in die Löserichtung von
dem Verschlussmodul abgenommen werden, um das
Elektronikgerät von dem Verschlussmodul zu lösen. Da-
durch, dass das Verstellelement entgegen der Löserich-
tung betätigt werden kann, ergibt sich ein einfacher Löse-
und Abnehmvorgang, bei dem ein Nutzer in einer Hand-
bewegung das Verstellelement betätigen und nach Be-
tätigung die Ansetzbaugruppe von dem Verschlussmo-
dul abnehmen kann.
[0071] Die Verbindungsvorrichtung ist beispielsweise
dazu ausgebildet, ein elektronisches Gerät an einer zu-
geordneten Baugruppe zu befestigen. Beispielsweise
kann die Verbindungsvorrichtung dazu dienen, eine Ka-
mera an einem Helm, zum Beispiel einem Skihelm oder
einem Fahrradhelm, zu befestigen. In anderer Ausge-
staltung kann die Verbindungsvorrichtung auch dazu die-
nen, ein Mobiltelefon oder eine Navigationsgerät oder
ein anderes elektronisches Kommunikations- oder Infor-
mationsgerät in oder an einem Fahrzeug zu befestigen,
beispielsweise an einer Windschutzscheibe oder an ei-
nem Armaturenbrett eines Kraftfahrzeugs oder an einer
Lenkerstange eines Fahrrads oder Motorrads.
[0072] Die Ansetzbaugruppe kann hierbei zum Bei-
spiel mit dem elektronischen Gerät verbunden oder in-
tegral mit dem elektronischen Gerät ausgebildet sein.
Denkbar ist auch, die Ansetzbaugruppe mit einer Halte-
rung für das elektronische Gerät, zum Beispiel einer Han-
dyhalterung zum Halten eines Mobiltelefon, zu verbinden
oder integral mit einer solchen Haltung auszugestalten.
[0073] In einer Ausgestaltung weist das Verschluss-
modul ein oder mehrere elektrische Kontaktelemente
auf, die zum elektrischen Kontaktieren mit einem oder
mehreren der Ansetzbaugruppe zugeordneten Gegen-
kontaktelementen dienen, wenn das Verschlussmodul
bei geschlossener Verbindungsvorrichtung an die An-
setzbaugruppe angesetzt ist. Über die Verbindungsvor-
richtung kann somit auch eine elektrische Verbindung
hergestellt werden - über eine mechanische Verbindung
zum Halten von Baugruppen aneinander hinaus -, was
insbesondere dann vorteilhaft sein kann, wenn über die
Verbindungsvorrichtung zum Beispiel ein elektronisches
Gerät an einer zugeordneten Baugruppe befestigt wer-
den soll. In diesem Fall können über ein oder mehrere
elektrische Kontaktelemente beispielsweise Ströme für
eine elektrische Versorgung zum Beispiel zum Aufladen
des elektronischen Geräts übertragen werden, oder es
kann eine Datenverbindung zum Austausch von Daten-
signalen bereitgestellt werden.
[0074] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
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soll nachfolgend anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1A eine Explosionsansicht eines Ausführungs-
beispiels einer Verbindungsvorrichtung zum
Verbinden zweier Baugruppen miteinander;

Fig. 1B die Explosionsansichten gemäß Fig. 1A, aus
anderer Perspektive;

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht eines Verstellele-
ments eines Verschlussmoduls der Verbin-
dungsvorrichtung;

Fig. 3 eine andere Ansicht des Verstellelements;
Fig. 4 eine vergrößerte Ansicht eines Gehäuse-

teils des Verschlussmoduls der Verbin-
dungsvorrichtung;

Fig. 5A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung in
geöffneter Stellung;

Fig. 5B eine andere Ansicht der Verbindungsvor-
richtung;

Fig. 6 eine andere Ansicht der Verbindungsvor-
richtung in geöffneter Stellung;

Fig. 7 eine Ansicht eines Ausführungsbeispiels
von Magnetelementen der Verbindungsvor-
richtung;

Fig. 8 eine Ansicht eines anderen Ausführungsbei-
spiels von Magnetelementen der Verbin-
dungsvorrichtung;

Fig. 9 eine Ansicht eines wiederum anderen Aus-
führungsbeispiels von Magnetelementen
der Verbindungsvorrichtung;

Fig. 10 eine Ansicht eines wiederum anderen Aus-
führungsbeispiels von Magnetelementen
der Verbindungsvorrichtung;

Fig. 11 eine Ansicht eines wiederum anderen Aus-
führungsbeispiels von Magnetelementen
der Verbindungsvorrichtung;

Fig. 12 eine Ansicht eines wiederum anderen Aus-
führungsbeispiels von Magnetelementen
der Verbindungsvorrichtung;

Fig. 13A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung, in
geöffneter Stellung;

Fig. 13B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 13A;

Fig. 13C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 13B;

Fig. 14A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung
beim Schließen;

Fig. 14B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 14A;

Fig. 14C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 14B;

Fig. 15A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung, in
verbundener Stellung;

Fig. 15B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 15A;

Fig. 15C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 15B;

Fig. 16A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung

beim Öffnen;
Fig. 16B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß

Fig. 16A;
Fig. 16C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-

mäß Fig. 16B;
Fig. 17A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung

beim weiteren Öffnen;
Fig. 17B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß

Fig. 17A;
Fig. 17C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-

mäß Fig. 17B;
Fig. 18A eine Ansicht der Verbindungsvorrichtung in

geöffneter Stellung;
Fig. 18B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß

Fig. 18A;
Fig. 18C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-

mäß Fig. 18B;
Fig. 19A eine Ansicht eines verallgemeinerten Aus-

führungsbeispiels eines Verschlussmoduls
mit einem zu einem Gehäuseteil bewegba-
ren Verstellelement;

Fig. 19B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 19A;

Fig. 19C eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 19B;

Fig. 20A eine Ansicht der Anordnung gemäß Fig.
19A, in einer verkippten Stellung;

Fig. 20B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 20A;

Fig. 20C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 20B;

Fig. 21A eine Ansicht der Anordnung gemäß Fig. 19A
in einer anderen Verkippstellung;

Fig. 21B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 21A;

Fig. 21C eine Schnittansicht entlang der Linie C-C ge-
mäß Fig. 21B;

Fig. 22A eine Ansicht der Anordnung gemäß Fig.
19A, in einer anderen Verkippstellung;

Fig. 22B eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 22A;

Fig. 22C eine Schnittansicht entlang der Linie D-D ge-
mäß Fig. 22B;

Fig. 23 eine Explosionsansicht eines weiteren Aus-
führungsbeispiels einer Verbindungsvor-
richtung;

Fig. 24A eine Seitenansicht der Verbindungsvorrich-
tung zusammen mit einer zugeordneten
Baugruppe;

Fig. 24B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 24A;

Fig. 25 eine Ansicht eines Verstellelements eines
Verschlussmoduls der Verbindungsvorrich-
tung;

Fig. 26A eine Seitenansicht des Verstellelements;
Fig. 26B eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-

mäß Fig. 26A;
Fig. 27 eine Draufsicht auf das an einer Gehäuse-
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baugruppe angeordnete Verstellelement
des Verschlussmoduls;

Fig. 28A eine perspektivische Ansicht des Verstelle-
lements an der Gehäusebaugruppe;

Fig. 28B eine vergrößerte Ansicht im Ausschnitt B ge-
mäß Fig. 28A;

Fig. 29A eine Draufsicht auf die Verbindungsvorrich-
tung;

Fig. 29B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 29A;

Fig. 29C eine vergrößerte Ansicht im Ausschnitt C ge-
mäß Fig. 29B;

Fig. 30A eine Ansicht des Verstellelements bei einer
Betätigung entlang einer ersten Betäti-
gungsrichtung;

Fig. 30B eine Schnittansicht entlang der Linie C-C ge-
mäß Fig. 30A;

Fig. 31A eine Ansicht des Verstellelements bei einer
Betätigung entlang einer zweiten Betäti-
gungsrichtung;

Fig. 31B eine Schnittansicht entlang der Linie C-C ge-
mäß Fig. 31A;

Fig. 32A eine Ansicht des Verstellelements bei einer
Betätigung entlang einer dritten Betäti-
gungsrichtung;

Fig. 32B eine Schnittansicht entlang der Linie C-C ge-
mäß Fig. 32A;

Fig. 33 eine Ansicht des Verstellelements an der
Gehäusebaugruppe, darstellend die Anord-
nung von Lagerstellen der Gehäusebau-
gruppe entlang eines Kreises; und

Fig. 34 die Schnittansicht gemäß Fig. 29B, darstel-
lend die Verkippbarkeit des Verstellele-
ments relativ zu der Gehäusebaugruppe
entlang unterschiedlicher Betätigungsrich-
tungen.

[0075] Fig. 1A, 1B bis 6 zeigen Ansichten eines Aus-
führungsbeispiels einer Verbindungsvorrichtung 1, die
zum Verbinden zweier Baugruppen miteinander dient.
[0076] Wie aus Fig. 6 ersichtlich ist, kann eine erste
Baugruppe 4, die fest mit einem Verschlussmodul 2 der
Verbindungsvorrichtung 1 verbunden ist, beispielsweise
durch die Lenkerstange eines Fahrrads oder eines Mo-
torrads ausgebildet sein. Eine zweite Baugruppe 5, die
mit einer Ansetzbaugruppe 3 der Verbindungsvorrich-
tung 1 verbunden ist, kann demgegenüber beispielswei-
se durch ein elektrisches oder elektronisches Gerät, zum
Beispiel eine Halterung für ein Mobiltelefon, verbunden
sein, sodass über die Verbindungsvorrichtung 1 ein elek-
trisches oder elektronisches Gerät beispielsweise an ei-
ner Lenkerstange befestigt werden kann.
[0077] Die Verbindungsvorrichtung 1 weist ein Ver-
schlussmodul 2 auf, das zwei miteinander verbundene
Gehäuseteile 20, 23 umfasst, die zwischen sich ein Ver-
stellelement 22 aufnehmen. Mit dem Gehäuseteil 23 ist
ein Befestigungsbügel 24 verbunden, über den die durch
die Gehäuseteile 20, 23 gebildete Gehäusebaugruppe

an einer zugeordneten Baugruppe 4, beispielsweise ei-
ner Lenkerstange, befestigt werden kann, wie dies aus
Fig. 6 ersichtlich ist.
[0078] Über einen Befestigungsring 25 in Form eines
Spannrings ist das Gehäuseteil 20 mit einem Unterdruck-
element 27 in Form eines elastischen Elements verbun-
den derart, dass das Unterdruckelement 27 das Gehäu-
seteil 20 in einer in einem Bund 270 gebildeten Öffnung
271 aufnimmt und mit einem flexiblen Randabschnitt 272
radial gegenüber dem Bund 270 vorsteht. Das Gehäu-
seteil 20 liegt hierbei mit einem Boden 200 in der Öffnung
271 ein und steht mit einem Flansch 202 radial über den
Bund 270 vor. Über den Flansch 202 ist das Gehäuseteil
20 fest mit dem Gehäuseteil 23 verbunden.
[0079] Innerhalb eines in dem Gehäuseteil 20 gebilde-
ten Aufnahmeraums 203 ist ein Magnetelement 21 auf-
genommen, das bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel durch einen ringförmigen Permanentmagneten
ausgebildet ist. Das Magnetelement 21 umgibt einen er-
habenen Abschnitt 204 innerhalb des Aufnahmeraums
203 und ist rückwärtig des Bodens 200 innerhalb des
Aufnahmeraums 203 angeordnet.
[0080] Wie nachfolgend noch erläutert werden soll,
kann das Verschlussmodul 2 über das Unterdruckele-
ment 27 an ein Ansetzteil 30 einer Ansetzbaugruppe 3
angesetzt werden, um eine Verbindung zwischen dem
Verschlussmodul 2 und der Ansetzbaugruppe 3 bei Un-
terdruckwirkung zwischen dem Unterdruckelement 27
und dem Ansetzteil 30 herzustellen. Das Ansetzteil 30
bildet an einer Seite eine Ansetzfläche 302 aus, an die
das Unterdruckelement 27 mit dem flexiblen
Randabschnitt 272 angesetzt werden kann, unter Ver-
formung des Unterdruckelements 27 und unter Minimie-
rung eines zwischen dem Unterdruckelement 27 und
dem Ansetzteil 30 gebildeten Raums und somit unter Ein-
stellung einer Unterdruckwirkung zwischen dem Unter-
druckelement 27 und dem Ansetzteil 30.
[0081] In einer Aufnahmeöffnung 301 rückseitig des
Ansetzteils 30 ist ein Magnetelement 31 aufgenommen,
das bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel durch ei-
nen ringförmigen Permanentmagneten ausgebildet ist
und beim Ansetzen des Verschlussmoduls 2 und der An-
setzbaugruppe 3 aneinander magnetisch anziehend mit
dem Magnetelement 21 des Verschlussmoduls 2 zusam-
menwirkt, um das Schließen der Verbindungsvorrichtung
1 magnetisch zu unterstützen und einen Halt des Ver-
schlussmoduls 2 und der Ansetzbaugruppe 3 aneinan-
der zu bewirken.
[0082] Wie aus den vergrößerten Ansichten gemäß
Fig. 2 bis 4 ersichtlich, ist das Verstellelement 22 um
unterschiedliche Raumrichtungen kippbar zwischen den
Gehäuseteilen 20, 23 aufgenommen und dazu über
Lagerzapfen 220, 221 an zugeordneten Lagerstellen
207, 208 auf Seiten des Gehäuseteils 20 (siehe Fig. 1B)
und Lagerstellen 230, 231 auf Seiten des Gehäuseteils
23 (siehe Fig. 4) gelagert.
[0083] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Verstellelement 22 insbesondere um unterschiedli-
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che Kippachsen K1, K2 zu der durch die Gehäuseteile
20, 23 gebildeten Gehäusebaugruppe verkippbar. Die
Lagerstellen 207, 208, 230, 231 an den Gehäuseteilen
20, 23 bilden zum einen eine Schwenklagerung um die
Kippachse K2, sodass das Verstellelement 22 mittels ei-
ner Kippbewegung B2 um die Kippachse K2 ver-
schwenkbar ist. Zudem bilden die Lagerstelle 230, 231
am Gehäuseteil 23 Langlöcher aus, die eine Bewegung
der Lagerzapfen 220, 221 senkrecht in den Lagerstellen
230, 231 ermöglichen, sodass das Verstellelement 22
um eine zur Kippachse K2 senkrechte, weitere Kippach-
se K1 zu der durch die Gehäuseteile 20, 23 gebildeten
Gehäusebaugruppe verkippbar ist.
[0084] Durch die Kipplagerung um die zueinander
senkrechten Kippachsen K1, K2 ist eine beliebige Kipp-
bewegung um eine der Kippachse K1, K2 oder eine Kom-
bination der Kippachsen K1, K2 möglich. Ein Nutzer kann
somit an einem umfänglich äußeren Betätigungsab-
schnitt 223 des Verstellelements 22 angreifen und das
Verstellelement 22 in unterschiedlicher Weise zu der
durch die Gehäuseteile 20, 23 gebildeten Gehäusebau-
gruppe verkippen, um auf diese Weise das Verstellele-
ment 22 zu der Gehäusebaugruppe zu verstellen.
[0085] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel er-
streckt sich der Betätigungsabschnitt 223 über einen
Winkel von näherungsweise 100° umfänglich an dem
Verstellelement 22. Dies ist jedoch nur beispielhaft zu
verstehen. Der Betätigungsabschnitt 223 kann sich auch
über einen größeren Winkel erstrecken, sodass ein Be-
tätigen des Verstellelements 22 über einen größeren
Umfangswinkel (zum Beispiel größer 180°) möglich ist.
[0086] An dem Verstellelement 22 ist ein Ventilelement
26 angeordnet, das in einer Aufnahmeöffnung 222 des
Verstellelements 22 gehalten ist und mit einem Ventilkopf
260 im Bereich eines Ausgangs 224 der Aufnahmeöff-
nung 222 angeordnet ist, sodass der Ventilkopf 260 hin
zu einer Strömungsöffnung 201 im Boden 200 des Ge-
häuseteils 20 weist, wie dies nachfolgend noch anhand
von Fig. 13A-13C bis 18A-18C erläutert werden soll. Das
Ventilelement 26 dient dazu, mit dem Ventilkopf 260 die
Strömungsöffnung 201 in dem Boden 200 des Gehäu-
seteils 20 zu verschließen, wenn sich die Verbindungs-
vorrichtung 1 in geschlossener, verbundener Stellung
befindet, sodass ein Unterdruck zwischen dem Unter-
druckelement 27 und der Ansetzbaugruppe 30 aufrecht-
erhalten wird. Durch Verstellen des Verstellelements 22
kann das Ventilelement 26 relativ zu der Strömungsöff-
nung 201 bewegt werden, sodass die Strömungsöffnung
201 ganz oder teilweise freigegeben wird und somit Luft
in einen Raum zwischen dem Unterdruckelement 27 und
der Ansetzbaugruppe 3 einströmen kann, dadurch eine
Unterdruckwirkung aufgehoben und ein Lösen des Ver-
schlussmoduls 2 und der Ansetzbaugruppe 3 voneinan-
der ermöglicht wird.
[0087] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Betätigungsabschnitt 223 über einen Verbindungs-
abschnitt 225 mit den Lagerzapfen 220, 221 verbunden,
wobei sich zusätzlich Querstege 226 zwischen dem Be-

tätigungsabschnitt 223 und dem Verbindungsabschnitt
225 erstrecken. Der Verbindungsabschnitt 225 und die
Querstege 226 sind in jeweils zugeordneten Öffnungen
233, 234 an einem äußeren Umfangsabschnitt des Ge-
häuseteils 23 aufgenommen, wie dies aus Fig. 4 ersicht-
lich ist, sodass das Verstellelement 22 zu dem Gehäu-
seteil 23 verstellbar ist.
[0088] Über ein an einem Stützabschnitt 232 des Ge-
häuseteils 23 abgestütztes Federelement 262 in Form
einer Druckfeder ist das Verstellelement 22 gegenüber
dem Gehäuseteil 23 in Richtung einer nicht betätigten
Schließstellung federvorgespannt. Das Federelement
262 ist an einem Fuß 261 in der Aufnahmeöffnung 222
des Verstellelements 22 abgestützt und hält das Verstel-
lelement 22 in einer solchen Stellung, in der der Ventil-
kopf 260 abdichtend in die Strömungsöffnung 201 ein-
greift.
[0089] Die Magnetelemente 21, 31 sind bei dem in Fig.
1A, 1B bis 6 dargestellten Ausführungsbeispiel durch
ringförmige Permanentmagnete ausgebildet. Grund-
sätzlich sind hierbei jedoch ganz unterschiedliche Ge-
staltungen für die Magnetelemente 21, 31 denkbar und
möglich, wie dies nachfolgend anhand von Fig. 7 bis 12
erläutert werden soll.
[0090] In einem ersten Beispiel, dargestellt in Fig. 7,
sind die Magnetelemente 21, 31 durch scheibenförmige
Permanentmagnete ausgebildet, wobei die Magnetele-
mente 21, 31 mit ungleichnamigen Polen (N, S) aufein-
ander zu weisen und sich somit magnetisch anziehend
gegenüberstehen, um das Schließen der Verbindungs-
vorrichtung 1 magnetisch zu unterstützen und das Ver-
schlussmodul 2 in der verbundenen Stellung magnetisch
anziehend an der Ansetzbaugruppe 3 zu halten.
[0091] In anderer Ausgestaltung, dargestellt in Fig. 8,
können die Magnetelemente 21, 31 jeweils mehrere Ma-
gnetpole N, S aufweisen, die beispielsweise durch un-
terschiedliche Magnetisierungsabschnitte an den Mag-
netelementen 21, 31 gebildet sind. Die Magnetpole N, S
sind hierbei alternierend in Umfangsrichtung aneinander
angereiht.
[0092] Fig. 9 und 10 zeigen Beispiele von Magnetele-
menten 21, 31, die durch Anordnungen von mehreren
Permanentmagneten auf jeder Seite gebildet sind. Die
Permanentmagnete auf jeder Seite können hierbei, wie
bei dem Beispiel gemäß Fig. 9, gleichgerichtet zueinan-
der angeordnet sein und somit mit gleichen Polen hin zu
der jeweils anderen Magnetanordnung weisen. Die Per-
manentmagnete auf jeder Seite können hierbei jedoch
auch verdreht zueinander angeordnet sein und somit mit
alternierenden Polen hin zu der jeweils anderen Magne-
tanordnung weisen, wie bei dem Beispiel gemäß Fig. 10.
[0093] Bei dem Beispiel gemäß Fig. 11 ist an jedem
Magnetelement 21, 31 ein Pol N, S radial außerhalb eines
weiteren Pols S, N angeordnet. Der äußere Pol N, S um-
gibt den inneren Pol S, N ringförmig.
[0094] Bei dem Beispiel gemäß Fig. 12 sind die Mag-
netelemente 21, 31 jeweils durch ringförmige Perma-
nentmagnete ausgebildet, die mit ungleichnamigen Po-
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len N, S aufeinander zu weisen und somit magnetisch
anziehend zusammenwirken.
[0095] Sämtliche der Beispiele gemäß Fig. 7 bis 12
sind praktikabel und vorteilhaft umsetzbar. Die Verwen-
dung eines ringförmigen Magnetelements 21, 31, wie bei
dem Beispiel gemäß Fig. 12, kann gegebenenfalls den
Vorteil aufweisen, dass das Verschlussmodul 2 und die
Ansetzbaugruppe 3 in günstiger Weise insbesondere in
einer quer zu einer Ansetzrichtung A gerichteten Ebene
in einfacher Weise zueinander positioniert werden kön-
nen, wobei die magnetische Anziehung der Magnetele-
mente 21, 31 bewirkt, dass das Verschlussmodul 2 und
die Ansetzbaugruppe 3 selbsttätig in richtiger Lage an-
einander angezogen und zueinander positioniert wer-
den.
[0096] Unter Bezugnahme auf Fig. 13A-13C bis 18A-
18C soll nachfolgend die Handhabung der Verbindungs-
vorrichtung 1 zum Schließen und Öffnen erläutert wer-
den.
[0097] Zum Schließen der Verbindungsvorrichtung 1
werden das Verschlussmodul 2 und die Ansetzbaugrup-
pe 3 entlang einer Ansetzrichtung A aneinander ange-
setzt, wie dies im Übergang von Fig. 13A-13C hin zu Fig.
15A-15C ersichtlich ist. Das Unterdruckelement 27 ge-
langt hierbei mit der Ansetzfläche 302 am Ansetzteil 30
in Anlage, unter elastischer Verformung des flexiblen
Randabschnitts 272 des Unterdruckelements 27, wie
dies insbesondere aus Fig. 15C ersichtlich ist.
[0098] Beim Ansetzen des Verschlussmoduls 2 und
der Ansetzbaugruppe 3 aneinander gelangt ein Form-
schlussabschnitt 205 am Boden 200 des Gehäuseteils
20 des Verschlussmoduls 2 in Eingriff mit einem zuge-
ordneten Formschlussabschnitt 300 am Ansetzteil 30 der
Ansetzbaugruppe 3. Der Formschlussabschnitt 205 ist
durch einen ringförmigen, vom Boden 200 vorstehenden
Steg gebildet, der in der verbundenen Stellung in den
Formschlussabschnitt 300 in Form einer ringförmigen
Nut auf Seiten des Ansetzteils 30 eingreift. Durch diesen
Eingriff können insbesondere Querkräfte zwischen dem
Verschlussmodul 2 und dem Ansetzteil 30 aufgenom-
men werden, sodass das Verschlussmodul 2 und die An-
setzbaugruppe 3 quer zueinander abgestützt sind.
[0099] Durch die Formschlussabschnitte 205, 300 wird
zudem eine exakte Positionierung des Verschlussmo-
duls 2 und der Ansetzbaugruppe 3 zueinander beim An-
setzen gewährleistet.
[0100] In der in Fig. 15A-15C dargestellten, verbunde-
nen Stellung der Verbindungsvorrichtung 1 ist ein Raum
B zwischen dem Unterdruckelement 27 und dem Ansetz-
teil 30 minimiert. Hierdurch besteht eine Unterdruckwir-
kung zwischen dem Unterdruckelement 27 und dem An-
setzteil 30, zusätzlich zu einer magnetischen Anziehung
zwischen den Magnetelementen 21, 31, die sich in der
verbundenen Stellung unmittelbar gegenüberstehen und
somit zum Halten des Verschlussmoduls 2 und des An-
setzteils 30 magnetisch anziehend zusammenwirken.
[0101] Wie aus Fig. 15C ersichtlich, verschließt in der
verbundenen Stellung das Ventilelement 26 mit dem

Ventilkopf 262 die Strömungsöffnung 201 im Boden des
Gehäuseteils 20, sodass keine Luft in einen Raum zwi-
schen dem Verschlusselement 27 und dem Ansetzteil
30 einströmen kann. Das Verschlussmodul 2 und die An-
setzbaugruppe 3 werden somit sicher und zuverlässig
aneinandergehalten, wobei durch die Unterdruckwir-
kung insbesondere auch Stoßbelastungen sicher aufge-
nommen und abgefangen werden können.
[0102] Zum Öffnen der Verbindungsvorrichtung 1 kann
das Verstellelement 22 um unterschiedliche Raumrich-
tungen zu der durch die Gehäuseteile 20, 23 gebildeten
Gehäusebaugruppe verschwenkt werden, wie dies aus
Fig. 16A-16C ersichtlich ist. Ein solches Verkippen mit-
tels einer Kippbewegung B1, B2 kann um eine der Kip-
pachsen K1, K2 oder um eine Kombination der Kippach-
sen K1, K2 zum Beispiel durch mittiges Angreifen an dem
Betätigungsabschnitt 223 des Verstellelements 22 be-
wirkt werden.
[0103] Wie aus Fig. 16C ersichtlich ist, wird durch das
Verkippen des Verstellelements 22 das Ventilelement 26
mitgenommen und der Ventilkopf 260 zu der Strömungs-
öffnung 201 bewegt, sodass die Strömungsöffnung 201
teilweise freigegeben wird und somit Luft in einen Raum
B zwischen dem Unterdruckelement 27 und dem Ansetz-
teil 30 einströmen kann, wie dies im Übergang von Fig.
16A-16C hin zu Fig. 17A-17C ersichtlich ist. Der Raum
B wird somit vergrößert, und eine Unterdruckwirkung zwi-
schen dem Unterdruckelement 27 und dem Ansetzteil
30 wird aufgehoben, sodass das Verschlussmodul 2 und
die Ansetzbaugruppe 3 in einfacher Weise voneinander
gelöst werden können.
[0104] Das Abnehmen der Ansetzbaugruppe 3 von
dem Verschlussmodul 2 kann in eine Löserichtung L er-
folgen, wie dies in Fig. 18A-18C ersichtlich ist. Das Lösen
in die Löserichtung L erfolgt entgegen einer Betätigungs-
richtung des Verstellelements 22, was das Betätigen des
Verstellelements 22 und das anschließende Abnehmen
der Ansetzbaugruppe 3 von dem Verschlussmodul 2 für
einen Nutzer einfach und komfortabel gestaltet, insbe-
sondere um beispielsweise ein elektronisches Gerät von
einer zugeordneten Baugruppe, zum Beispiel von der
Lenkerstange eines Fahrrads, zu lösen.
[0105] Nach erfolgter Betätigung Verstellelements 22
kann ein Nutzer das Verstellelement 22 loslassen, wo-
durch das Verstellelements 22 aufgrund der Federvor-
spannung des Federelements 262 selbsttätig zurück in
seiner Ausgangsstellung gelang, in der die Strömungs-
öffnung 201 durch das Ventilelement 26 verschlossen
ist, entsprechend der Stellung gemäß Fig. 13A-13C.
[0106] Bei dem vorangehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel der Verbindungsvorrichtung 1 ist das Ver-
stellelement 22 um Kippachsen K1, K2 zu einer durch
die Gehäuseteile 20, 23 gebildeten Gehäusebaugruppe
verkippbar. Eine solche verkippbare Lagerung kann all-
gemein, wie in Fig. 19A-19C bis Fig. 22A-22C dargestellt
ist, durch eine taumelnde Lagerung des Verstellelements
22 an einem zugeordneten Gehäuseteil 20 bereitgestellt
werden. Unter einer solchen taumelnden Lagerung ist
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zu verstehen, dass die Lagerung ein Verkippen um un-
terschiedliche Raumrichtungen und eine kombinierte
Kippbewegung ermöglicht, also keine definierte Schwen-
klagerung um eine definierte Schwenkachse bereitstellt.
[0107] So kann, wie bei dem verallgemeinerten Bei-
spiel gemäß Fig. 19A-19C bis Fig. 22A-22C, das Ver-
stellelement 22 über eine gekrümmte Lagerfläche 228
an einer komplementären Lagerfläche 206 des Gehäu-
seteils 20 gelagert sein, sodass eine Bewegung des Ver-
stellelements 22 entlang der gekrümmten Flächen 206,
228 zueinander möglich ist. Auf diese Weise können Öff-
nungen 227 am Verstellelement 22 mit einer Strömungs-
öffnung 201 am Gehäuseteil 20 in Deckung gebracht
werden, wie dies aus Fig. 20A-20C bis Fig. 22A-22C er-
sichtlich ist, um auf diese Weise einen Strömungsweg
zu öffnen und ein Einströmen von Luft in einen Raum
zwischen einem Unterdruckelement und einem zugeord-
neten Ansetzteil zu ermöglichen.
[0108] Auch bei dem verallgemeinerten Beispiel ge-
mäß Fig. 19A-19C bis Fig. 22A-22C ist ein Verkippen
des Verstellelements 22 um unterschiedliche, Kippach-
sen K1, K2 entsprechende Raumrichtungen zu dem zu-
geordneten Gehäuseteil 20 möglich, wobei in diesem Fall
ein Verkippen über eine Gleitlagerung über die ge-
krümmten Lagerflächen 206, 228 ermöglicht wird.
[0109] Bei einem in Fig. 23 bis 34 dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist eine Verbindungsvorrichtung 1
ein Verschlussmodul 2 auf, das an eine Ansetzbaugrup-
pe 3 an einer zugeordneten Baugruppe 5 angesetzt wer-
den kann, wie dies beispielsweise in Fig. 24A, 24B dar-
gestellt ist.
[0110] Analog, wie dies vorangehend beispielsweise
für das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 bis 6 beschrie-
ben worden ist, weist das Verschlussmodul 2 eine Ge-
häusebaugruppe auf, die durch Gehäuseteile 20, 23 ge-
bildet ist, die fest mit einander verbunden, zum Beispiel
verschraubt sind. An der Gehäusebaugruppe ist ein Ver-
stellelement 22 gelagert, das teilweise zwischen den Ge-
häuseteilen 20, 23 eingefasst und dazu mit Stegen 226
durch Ausnehmungen 235 in dem Gehäuseteil 23 hin-
durch erstreckt ist und zudem an Lagerstellen 209A-
209C am Gehäuseteil 20 abgestützt ist.
[0111] Über einen Befestigungsring 25 in Form eines
Spannrings ist ein Unterdruckelement 27 mit dem Ge-
häuseteil 20 verbunden. Das Unterdruckelement 27
kann mit einem flexiblen Randabschnitt 272 an die An-
setzbaugruppe 3 der Baugruppe 5 angesetzt werden und
ist in angesetzter Stellung unter Unterdruckwirkung an
der Ansetzbaugruppe 3 gehalten. Über einen Bund 270
ist das Unterdruckelement 27 mit dem Gehäuseteil 20
durch spannende Wirkung des Befestigungsrings 25 fest
verbunden, wobei das Gehäuseteil 20 in einer Öffnung
271 des Unterdruckelements 27 einliegt und mit einem
Boden 200 der Ansetzbaugruppe 3 zugewandt ist, wenn
das Verschlussmodul 2 und die Ansetzbaugruppe 3 an-
einander angesetzt werden, wie sich dies zum Beispiel
aus Fig. 24A und 24B ergibt.
[0112] An dem Verstellelement 22 ist ein Ventilelement

26 angeordnet, das mit einem Ventilkopf 260 hin zum
Boden 200 des Gehäuseteils 20 weist und in einer nicht
betätigten Stellung des Verstellelements 22 eine Strö-
mungsöffnung 201 in dem Boden 200 verschließt, so-
dass Luft nicht in einen Raum zwischen dem Unterdruck-
element 27 und der Ansetzbaugruppe 3 eindringen kann,
wenn das Verschlussmodul 2 an die Ansetzbaugruppe
3 angesetzt ist, analog wie dies vorangehend beschrie-
ben worden ist.
[0113] Das Ventilelement 26 liegt in einer zentralen
Aufnahmeöffnung 222 am Verstellelement 22 ein und ist
über einen Kopplungsabschnitt 263 so mit dem Verstel-
lelement 22 gekoppelt, dass das Ventilelement 26 bei
einem Verstellen des Verstellelements 22 zusammen mit
dem Verstellelement 22 bewegt und dadurch aus seinem
verschließenden Eingriff mit der Strömungsöffnung 201
gebracht wird. Durch Verstellen des Verstellelements 22
kann die Strömungsöffnung 201 im Boden 200 des Ge-
häuseteils 20 somit freigegeben werden, sodass die Un-
terdruckwirkung zwischen dem Verschlussmodul 2 und
der Ansetzbaugruppe 3 zum Lösen der Ansetzbaugrup-
pe 3 von dem Verschlussmodul 2 aufgehoben werden
kann.
[0114] Über ein Federelement 262 ist das Ventilele-
ment 26 gegenüber dem Gehäuseteil 23 federelastisch
abgestützt. Das Federelemente 262 spannt das Ventil-
element 26 somit in Richtung des Verstellelements 22
vor, wobei ein Verstellen des Verstellelements 22 auch
entgegen der federelastischen Wirkung des Federele-
ments 262 erfolgt und das Verstellelement 22 nach einer
Betätigung aufgrund der Federwirkung in die nicht betä-
tigte Stellung, entsprechend der Stellung gemäß Fig.
24A, 24B, zurückgestellt wird.
[0115] In einem Aufnahmeraum 203 an dem Gehäu-
seteil 20 ist ein Magnetelement 21 in Form eines ringför-
migen Permanentmagneten aufgenommen. Zudem
weist auch die Ansetzbaugruppe 3 ein Magnetelement
31 in Form eines ringförmigen Permanentmagneten auf,
wie dies aus Fig. 24B ersichtlich ist. Die Magnetelemente
21, 31 wirken beim Ansetzen des Verschlussmoduls 2
und der Ansetzbaugruppe 3 aneinander magnetisch an-
ziehend zusammen, um das Unterdruckelement 27 zu
verformen und dadurch einen Unterdruck zwischen dem
Unterdruckelement 27 und der Ansetzbaugruppe 3 zu
bewirken.
[0116] Wie aus Fig. 24B ersichtlich ist, weist die An-
setzbaugruppe 3 einen Formschlussabschnitt 300 in
Form einer Nut auf, in die das Verschlussmodul 2 mit
einem Formschlussabschnitt 205 am Boden 200 des Ge-
häuseteils 20 eingesetzt werden kann, um das Ver-
schlussmodul 2 und die Ansetzbaugruppe 3 aneinander
zu positionieren und zusätzlich zur Unterdruckwirkung
und zur magnetischen Anziehung über die Magnetele-
mente 21, 31 eine Abstützung insbesondere gegenüber
Scherkräften quer zur Ansetzrichtung A bereitzustellen.
[0117] Die Ansetzbaugruppe 3 kann in die Baugruppe
5, beispielsweise in Form eines elektrischen Geräts oder
einer Hülle eines solchen Geräts, zum Beispiel einer Mo-
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biltelefonhülle, integriert sein. In diesem Fall ist das Ma-
gnetelement 31 in die Baugruppe 5 integriert und der
Formschlussabschnitt 300 in die Baugruppe 5, beispiels-
weise die Mobiltelefonhülle, eingeformt.
[0118] Über einen Befestigungsbügel 24, der fest mit
dem Gehäuseteil 23 der Gehäusebaugruppe verbunden
werden kann, kann das Verschlussmodul 2 an einer zu-
geordneten Baugruppe 4, zum Beispiel einem Fahrrad-
lenker, befestigt werden.
[0119] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 23 bis
34 erfolgt die Lagerung des Verstellelements 22 an der
Gehäusebaugruppe durch Lagerzapfen 229A, 229B,
229C, die an ihren radial äußeren Enden ballig geformt
und jeweils zwischen zwei radial erstreckten Stegen 226
des Verstellelements 22 angeordnet sind, wie dies zum
Beispiel aus Fig. 25 ersichtlich ist. Ein jeder Lagerzapfen
229A, 229B, 229C ist an einer zugeordneten Lagerstelle
209A, 209B, 209C des Gehäuseteils 20 abgestützt der-
art, dass ein jeder Lagerzapfen 229A, 229B, 229C so-
wohl an der zugeordneten Lagerstelle 209A, 209B, 209C
verkippbar als auch längs entlang einer senkrecht zur
Ebene des Gehäuseteils 20 gerichteten Verstellrichtung
verschiebbar ist.
[0120] Wie dies schematisch in Fig. 33 eingezeichnet
ist, sind die Lagerstellen 209A, 209B, 209C entlang eines
Kreises K aneinander angereiht und dabei gleichverteilt
entlang des Kreises K zueinander angeordnet. Die
Lagerzapfen 229A, 229B, 229C greifen in die Lagerstel-
len 209A, 209B, 209C, die nach Art von senkrecht zu der
Ebene des Kreises K erstreckten Halbschalen geformt
sind, ein derart, dass die balligen Lagerzapfen 229A,
229B, 229C an den Lagerstellen 209A, 209B, 209C ver-
kippbar und zudem senkrecht zur Ebene des Kreises K
an den Lagerstellen 209A, 209B, 209C verschiebbar
sind.
[0121] Hierdurch wird erreicht, dass das Verstellele-
ment 22 um ganz beliebige Kippachsen K1, K2, K3 zu
dem Gehäuseteil 20 verkippbar ist, nämlich um beliebige
Kippachsen innerhalb der Ebene des Kreises K.
[0122] Wie dies aus Fig. 27 und Fig. 28A, 28B in Zu-
sammenschau mit Fig. 29A bis 29C ersichtlich ist, liegen
die Lagerzapfen 229A, 229B, 229C in einer nicht betä-
tigten Stellung des Verstellelements 22 so in den Lager-
stellen 209A, 209B, 209C ein, dass die Lagerzapfen
229A, 229B, 229C an einer dem Unterdruckelement 27
abgewandten Seite des Flansches 202 des Gehäuseteils
20 anliegen und darüber senkrecht zur Ebene des Krei-
ses K an dem Gehäuseteil 20 abgestützt sind (siehe ins-
besondere die vergrößerte Ansicht gemäß Fig. 29C). In
dieser nicht betätigten Stellung verschließt das Ventile-
lement 26 die Strömungsöffnung 201 im Boden 200 des
Gehäuseteils 20, sodass bei mit der Ansetzbaugruppe 3
verbundenem Verschlussmodul 2 eine Unterdruckwir-
kung zwischen der Ansetzbaugruppe 3 und dem Ver-
schlussmodul 2 besteht.
[0123] Das Verstellelement 22 kann über einen Betä-
tigungsabschnitt 223 betätigt werden, der sich umfäng-
lich an dem Verstellelement 22 erstreckt und ringförmig

geschlossen ist. Der Betätigungsabschnitt 223 ist hierbei
radial außerhalb des Kreises K angeordnet, wie dies aus
Fig. 33 ersichtlich ist, indem der Betätigungsabschnitt
223 einen Radius R2 aufweist, der größer als der Radius
R1 des Kreises K ist.
[0124] Das Verstellelement 22 kann insbesondere be-
tätigt werden, indem ein Nutzer aus der Richtung der
Ansetzbaugruppe 3 auf den Betätigungsabschnitt 223
einwirkt und den Betätigungsabschnitt 223 entlang einer
Betätigungsrichtung B1, B2, B3, wie in Fig. 30A, 30B bis
32A, 32B eingezeichnet, zu der Gehäusebaugruppe ver-
stellt. Bei einem solchen Verstellen des Verstellelements
22 wird das Verstellelement 22 zu der Gehäusebaugrup-
pe verkippt, indem sich ein oder zwei der Lagerzapfen
229A, 229B, 229C an den jeweiligen Lagerstelle 209A,
209B, 209C des Gehäuseteils 20 senkrecht zur Ebene
des Kreises K am Flansch 202 abstützen und zumindest
einer der Lagerzapfen 229A, 229B, 229C senkrecht zur
Ebene des Kreises K an der jeweils zugeordneten La-
gerstelle 209A, 209B, 209C verstellt wird, unter Abheben
von dem Flansch 202 des Gehäuseteils 20, wie dies zum
Beispiel aus Fig. 30B für den Lagerzapfen 229B ersicht-
lich ist.
[0125] Erfolgt ein Betätigen des Verstellelements 22
am Betätigungsabschnitt 223 am umfänglichen Ort eines
Lagerzapfens 229A, 229B, 229C, so wird das Verstelle-
lement 22 um eine Kippachse K1-K3 verkippt, die durch
die anderen beiden Lagerzapfen 229A, 229B, 229C de-
finiert ist. Wird das Verstellelement 22 beispielsweise am
umfänglichen Ort des Lagerzapfens 229A betätigt, so
verkippt das Verstellelement 22 um eine Kippachse K2
zu dem Gehäuseteil 20, die durch die anderen beiden
Lagerzapfen 229A, 229B, 229C definiert ist, indem die
Lagerzapfen 229A, 229B, 229C senkrecht zur Ebene des
Kreises K am Flansch 202 abgestützt sind und der
Lagerzapfen 229A an der Lagerstelle 209A von dem
Flansch 202 abgehoben wird.
[0126] Eine Betätigung ist hierbei an jedem beliebigen
Umfangsort des Betätigungsabschnitts 223 möglich. Ein
Verkippen erfolgt dabei nicht notwendigerweise um eine
durch zwei Lagerzapfen 229A, 229B, 229C definierte
Kippachse K1-K3, sondern kann um jede beliebige Kip-
pachse innerhalb der Ebene des Kreises K erfolgen, bei-
spielsweise auch unter Abstützung des Verstellelements
22 über lediglich einen Lagerzapfen 229A, 229B, 229C
am Flansch 202 des Gehäuseteils 20.
[0127] Aufgrund der Lagerung kann das Verstellele-
ment 22 hierbei nicht nur durch Verkippen betätigt wer-
den, sondern kann beispielsweise auch in eine Betäti-
gungsrichtung B4, wie in Fig. 34 eingezeichnet, senk-
recht zur Ebene des Kreises K verschoben und dadurch
von dem Gehäuseteil 20 abgehoben werden, um das
Ventilelement 26 aus seinem verschließenden Eingriff
mit der Strömungsöffnung 201 im Boden 200 des Ge-
häuseteils 20 zu bringen.
[0128] Zudem ist eine Betätigung nicht nur aus Rich-
tung der Ansetzbaugruppe 3 möglich, sondern kann auch
in umgekehrter Betätigungsrichtung erfolgen, indem ein
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Nutzer in eine hin zur Ansetzbaugruppe 3 gerichtete Be-
tätigungsrichtung B5 auf den Betätigungsabschnitt 223
einwirkt, wie dies in Fig. 34 eingezeichnet ist. In diesem
Fall verkippt das Verstellelement 22 in einer Kipprichtung
B6, unter Abstützung derjenigen Lagerzapfen 229A,
229B, 229C am Flansch 202, die dem Krafteinleitungs-
punkt zugewandt sind.
[0129] Eine Betätigung in die Betätigungsrichtung B5
ist dadurch möglich, dass der Betätigungsabschnitt 223
radial außerhalb des Kreises K und somit radial außer-
halb der Lagerung über die Lagerstellen 209A, 209B,
209C angeordnet ist. Über die Radien R1, R2 des den
Lagerstellen 209A, 209B, 209C zugeordneten Kreises K
und des Betätigungsabschnitts 223 kann hierbei ein He-
belverhältnis für die Betätigung eingestellt werden, so-
dass auch in eine hin zur Ansetzbaugruppe 3 gerichtete
Betätigungsrichtung B5 eine Betätigung ermöglicht wird.
[0130] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
ist nicht auf die vorangehend geschilderten Ausführungs-
beispiele beschränkt, sondern lässt sich grundsätzlich
auch in gänzlich andersgearteter Weise verwirklichen.
[0131] Insbesondere sind ganz unterschiedliche Ele-
mente, die zum Bereitstellen von Unterdruckkräften zu-
sammenwirken, denkbar und möglich. Insofern sind die
vorangehend geschilderten Ausführungsformen nur bei-
spielhaft zu verstehen.
[0132] Eine Verbindungsvorrichtung der hier beschrie-
benen Art kann zum Befestigen ganz unterschiedlicher
Baugruppen aneinander dienen. Insbesondere ist die
Verbindungsvorrichtung in ihrer Verwendung nicht auf
die hier gezeigten Beispiele beschränkt. Vorteilhaft kann
die Verbindungsvorrichtung zum Befestigen elektroni-
scher Geräte, zum Beispiel einer Kamera oder eines Mo-
biltelefons, verwendet werden. Dies ist jedoch nicht be-
schränkend.
[0133] An der Gehäusebaugruppe können auch meh-
rere Strömungsöffnungen angeordnet sein, von denen
bei Verstellen des Verstellelements zumindest eine frei-
gegeben wird. Ein jeder Strömungsöffnung kann hierbei
ein eigenes, mit dem Verstellelement verbundenes Ven-
tilelement zugeordnet sein.

Bezugszeichenliste

[0134]

1 Verbindungsvorrichtung
2 Verschlussmodul
20 Gehäuseteil
200 Boden
201 Strömungsöffnung
202 Flansch
203 Aufnahmeraum
204 Erhabener Abschnitt
205 Formschlussabschnitt
206 Lagerfläche
207, 208 Lagerstelle
209A-C Lagerstelle

21 Magnetelement
22 Verstellelement
220, 221 Lagerzapfen
222 Aufnahmeöffnung
223 Betätigungsabschnitt
224 Ausgang
225 Verbindungsabschnitt
226 Stege
227 Einlassöffnung
228 Lagerfläche
229A-C Lagerzapfen
23 Gehäuseteil
230,231 Lagerstelle
232 Stützabschnitt
233, 234 Öffnung
235 Ausnehmungen
24 Befestigungsbügel
25 Befestigungsring (Spannring)
26 Ventilelement
260 Ventilkopf
261 Fuß
262 Federelement
263 Kopplungsabschnitt
27 Unterdruckelement (Napfelement)
270 Bund
271 Öffnung
272 Flexibler Randabschnitt
3 Ansetzbaugruppe
30 Ansetzteil
300 Formschlussabschnitt
301 Aufnahmeöffnung
302 Ansetzfläche
31 Magnetelement
4 Baugruppe
5 Baugruppe
A Ansetzrichtung
B Raum
B1-B6 Betätigungsrichtung
K Kreis
K1-K3 Kippachse
L Löserichtung
R1, R2 Radius

Patentansprüche

1. Verbindungsvorrichtung (1) zum lösbaren Verbin-
den zweier Baugruppen (4, 5), mit

einem Verschlussmodul (2), das einer ersten
der Baugruppen (4, 5) zugeordnet ist und eine
Gehäusebaugruppe, ein an der Gehäusebau-
gruppe verstellbar angeordnetes Verstellele-
ment (22) und ein Unterdruckelement (27) auf-
weist, und
einer Ansetzbaugruppe (3), die einer zweiten
der Baugruppen (4, 5) zugeordnet ist, wobei das
Unterdruckelement (27) entlang einer Ansetz-
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richtung (A) mit der Ansetzbaugruppe (3) ver-
bindbar ist und in einer verbundenen Stellung
derart mit der Ansetzbaugruppe (3) wechsel-
wirkt, dass bei Belastung des Verschlussmoduls
(2) und der Ansetzbaugruppe (3) relativ zuein-
ander das Unterdruckelement (27) und die An-
setzbaugruppe (3) aufgrund einer Unterdruck-
wirkung zwischen dem Unterdruckelement (27)
und der Ansetzbaugruppe (3) aneinander ge-
halten sind,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (22) zum Lösen des Un-
terdruckelements (27) von der Ansetzbaugruppe (3)
um unterschiedliche Raumrichtungen zu der Gehäu-
sebaugruppe verkippbar ist, um eine Strömungsöff-
nung (201) in der Gehäusebaugruppe für einen Zu-
strom von Luft in einen zwischen dem Unterdrucke-
lement (27) und der Ansetzbaugruppe (3) vorhan-
denen Raum (B) freizugeben, wobei das Verstelle-
lement (22) eine Mehrzahl von Lagerzapfen (220,
221, 229A-229C) und die Gehäusebaugruppe eine
Mehrzahl von Lagerstellen (207, 208, 230, 231,
209A-209C) zur Lagerung des Verstellelements (22)
aufweist, wobei die Lagerzapfen (220, 221, 209A-
209C) in je einer Lagerstelle (207, 208, 230, 231,
209A-209C) der Gehäusebaugruppe aufgenommen
sind und ein jeder Lagerzapfen (220, 221, 229A-
229C) in der zugeordneten Lagerstelle (207, 208,
230, 231, 209A-209C) verkippbar und zudem ent-
lang einer Betätigungsrichtung (B1-B6), entlang de-
rer das Verstellelement (22) an der Gehäusebau-
gruppe verstellbar ist, bewegbar ist.

2. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstellelement
(22) in der verbundenen Stellung der Verbindungs-
vorrichtung (1) eine erste Stellung relativ zu der Ge-
häusebaugruppe einnimmt und zum Lösen des Un-
terdruckelements (27) von der Ansetzbaugruppe (3)
aus der ersten Stellung heraus zum Freigeben der
Strömungsöffnung (201) verstellbar ist.

3. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstellelement
(22) gegenüber dem Gehäusebaugruppe in die erste
Stellung vorgespannt ist.

4. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Unterdruckelement (27) durch ein zumindest ab-
schnittsweise elastisches Napfelement ausgebildet
ist, wobei die Ansetzbaugruppe (3) ein Ansetzteil
(30) aufweist, das eine Ansetzfläche (302) ausbildet,
mit der das Unterdruckelement (27) verbindbar ist.

5. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass die Gehäusebaugruppe ein erstes Gehäuseteil
(20) und ein zweites Gehäuseteil (21) aufweist, die
das Verstellelement (22) zwischen sich aufnehmen.

6. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (22) Lagerzapfen (220,
221, 229A-229C) aufweist, die in den Lagerstellen
(207, 208, 230, 231, 209A-209C) aufgenommen
sind, wobei die Lagerzapfen (220, 221, 229A-229C)
jeweils um eine erste Kippachse (K1) und eine zwei-
te Kippachse (K2) in den Lagerstellen (207, 208,
230, 231) verkippbar sind.

7. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerstellen (207, 208, 230, 231, 209A-
209C) entlang eines Kreises (K) an der Gehäuse-
baugruppe aneinander angereiht sind.

8. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Strömungsöff-
nung (201) konzentrisch zu dem Kreis (K) an der
Gehäusebaugruppe angeordnet ist.

9. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellele-
ment (22) einen Betätigungsabschnitt (223) zum Be-
tätigen des Verstellelements (22) durch einen Nutzer
aufweist, wobei der Betätigungsabschnitt (223) ei-
nen Radius (R2) aufweist, der größer als der Radius
(R1) des Kreises (K) ist.

10. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betätigungsab-
schnitt (223) umfänglich an dem Verstellelement
(22) erstreckt ist.

11. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Lagerstelle (207, 208, 230,
231) durch ein Langloch ausgebildet ist.

12. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungsöffnung (201) in einem Boden
(200) der Gehäusebaugruppe gebildet ist, der in der
verbundenen Stellung der Ansetzbaugruppe (3) zu-
gewandt ist.

13. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlussmodul (2) ein Ventilelement
(26) aufweist, das an dem Verstellelement (22) an-
geordnet und durch Verstellen des Verstellelements
(22) betätigbar ist.

14. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 13, da-
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durch gekennzeichnet, dass das Ventilelement
(26) einen Ventilkopf (260) aufweist, der in der ver-
bundenen Stellung die Strömungsöffnung (201)
strömungsdicht abdichtet.

15. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gehäusebaugruppe des Verschlussmo-
duls (2) einen ersten Formschlussabschnitt (205)
und die Ansetzbaugruppe (3) einen zweiten Form-
schlussabschnitt (300) aufweisen, wobei der erste
Formschlussabschnitt (205) und der zweite Form-
schlussabschnitt (300) bei Ansetzen des Ver-
schlussmoduls (2) und der Ansetzbaugruppe (3) an-
einander formschlüssig zum Sperren einer Querbe-
wegung zwischen dem Verschlussmodul (2) und der
Ansetzbaugruppe (3) in Eingriff miteinander gelan-
gen.

16. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlussmodul (2) ein erstes Magnete-
lement (21) und die Ansetzbaugruppe (3) ein zweites
Magnetelement (31) aufweisen, wobei das erste Ma-
gnetelement (21) und das zweite Magnetelement
(31) sich in der verbundenen Stellung magnetisch
anziehend gegenüberstehen.

17. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Magnete-
lement (21) und/oder das zweite Magnetelement
(31) durch einen ringförmigen Permanentmagneten
gebildet sind.

18. Elektronisches Gerät, insbesondere Kamera oder
Mobiltelefon, mit einer Verbindungsvorrichtung (1)
nach einem der vorangehenden Ansprüche zum
Verbinden des elektronischen Geräts mit einer zu-
geordneten Baugruppe.

31 32 



EP 3 943 762 A1

18



EP 3 943 762 A1

19



EP 3 943 762 A1

20



EP 3 943 762 A1

21



EP 3 943 762 A1

22



EP 3 943 762 A1

23



EP 3 943 762 A1

24



EP 3 943 762 A1

25



EP 3 943 762 A1

26



EP 3 943 762 A1

27



EP 3 943 762 A1

28



EP 3 943 762 A1

29



EP 3 943 762 A1

30



EP 3 943 762 A1

31



EP 3 943 762 A1

32



EP 3 943 762 A1

33



EP 3 943 762 A1

34



EP 3 943 762 A1

35



EP 3 943 762 A1

36



EP 3 943 762 A1

37



EP 3 943 762 A1

38



EP 3 943 762 A1

39



EP 3 943 762 A1

40



EP 3 943 762 A1

41



EP 3 943 762 A1

42



EP 3 943 762 A1

43



EP 3 943 762 A1

44



EP 3 943 762 A1

45



EP 3 943 762 A1

46



EP 3 943 762 A1

47

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 943 762 A1

48

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 943 762 A1

49

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 20130323388 A1 [0005]
• US 5192043 A [0006]

• EP 0689966 B1 [0007]
• WO 2019086648 A2 [0009]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

